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Gemäldeausstellung
Karl Anneler

Am Unteraarglerscher. Bück auf das Finsteraarhorn.Laureraarh iitte

hure Stimmung betausfommt. Reifet es aher nicht irgenbroo: SB er
nicies bringt, roirb nieten etwas bringen? 3a, fo beißt es tnobl,
l'itb Start Slnneter fnnn uns biefen Spruch mit feiner Slusftellung
betätigen; er fann nucb uns etroas „bringen", roenn mir uns nur
einmal ju ihm an ben Rlünsgraben bemühen mollen. 1). SB.

gs ift nut ein Kaßenfprung nam 3ett»
glocfen, im ©ebäube ber „SBintertbur" am
©tünsgruben, roo Sïarl Slnneter für bie nieten
Freunbe unb ßiebbaber feiner Kunft bie bies-

jährige ©rnte feines ©infels ausftellt. ©r
hatte srnar tauge gefchmanft, ob er au4)

heuer, roie in ben oergangenen Sahren, eine

folrhe Rusftellung burchführen fofte, ob bas

einen Sinn habe —; unb bas nicht einmal in

erfter ßinie in materiellem Setracßt. SBenn er
fich nun aber bocb 31c biefem Unternehmen
entfchloffen hat, wenn er bie Stinte nicht ins
Sïorn gemorfen hat, bann nor atlem aus ber

©rroägung heraus, baß gerabe unfere Seit,
roenn irgenbeine, ber „halben Sîunft" bebürf»
tig" fei.

Senn roas 2lnneler mit feiner Sîiinft per-
mittein roill, ift Sonntagsftimmung, fließt,

ßuft unb ßeben. ©r hält es für bie ©flicht bes

Sîiinftlers, in einem geroiffen Sinne fogar für
bie einsige Rechtfertigung feines freien, um
gebunbenen Safeins, Freube, Schönheit ein-

anfangen unb ßicht unb Sonne unter bie Rlenfeßen aussugießen.
So ift es beim fennseicßnenb für biefe feine Slunft- unb ße-

bensauffaffung, baß er biefen Sommer, ber fid) bei uns fo trüb,
unfreunblich unb ungefunb anließ, ber Sonne an bie Rioiera ttacfu

gereift ift; eine gari3e Reihe oon ©ilbern feiner gegenwärtigen
Schau oermittelt uns bie gebiegene Ausbeute biefer .ftünftlerfaßri.
Saneben burften natürlich bie ©ergbilber nicht fehlen, Sujets aus
bem ßötfchental im befonbern — oerbinbet fich bocb in unferer
©orftellung ber Rame Rnneter gans unroiEfürlich mit bem ©e»

griffe biefes herrlichen Sttpentales. 3n größerer Rnaaßl finb bann
in feiner jîolleftion auch bie ©tumenbilber oertreten.

Unb fo roäre noch oieles aufsusähten; ßanbfcßaft unb gigur,
Stilleben unb ©enre, Rorb unb Süb, ©ebirge unb ©bene — alles
ift in biefer Stusftellung nertreteu. Unb mit jebem ©itb fteht Sinne-
1er als ein anberer ba; in ber Farbgebung, in ber Äompofition,
im Sluftrag, ja felbft im Temperament paßt er fich iebesmai feinem
Rlotio forocit an, baß babei immer eine eigene, gan3 unoenoechfel-
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bare Stimmung herauskommt. Heißt es aber nicht irgendwo: Wer
vieles bringt, wird vielen etwas bringen? Ja, so heißt es wohl,
und Karl Anneler kann uns diesen Spruch mit seiner Ausstellung
bestätigen: er kann auch uns etwas „bringen", wenn wir uns nur
einmal zu ihm an den Münzgraben bemühen wollen. H. W.

Es ist nur ein Katzenspmug vom Zeit-
glocken, im Gebäude der „Winterthur" am
Münzgraben, wo Karl Anneler für die vielen
Freunde und Liebhaber seiner Kunst die dies-

jährige Ernte seines Pinsels ausstellt. Er
hatte zwar lange geschwankt, ob er auch

Heuer, wie in den vergangenen Iahren, eine

solche Ausstellung durchführen solle, ob das

einen Sinn habe —^ und das nicht einmal i»

erster Linie in materiellem Betracht. Wenn er
sich nun aber doch zu diesem Unternehmen
entschlossen hat, wenn er die Flinte nicht ins
Korn geworfen hat, dann vor allem aus der

Erwägung heraus, daß gerade unsere Zeit,
wenn irgendeine, der „holden Kunst" bedürf-
tig'sei.

Denn was Anneler mit seiner Kunst ver-
Mitteln will, ist Sonntagsstimmung, Licht,
Luft und Leben. Er hält es für die Pflicht des

Künstlers, in einem gewissen Sinne sogar für
die einzige Rechtfertigung seines freien, un-
gebundenen Daseins, Freude, Schönheit ein-

znfangen und Licht und Sonne unter die Menschen auszugießen.
So ist es denn kennzeichnend für diese seine Kunst- und Le-

bensauffassung, daß er diesen Sommer, der sich bei uns so trüb,
unfreundlich und ungesund anließ, der Sonne an die Riviera nach-
gereist ist; eine ganze Reihe von Bildern seiner gegenwärtigen
Schau vermittelt uns die gediegene Ausbeute dieser Künstlerfahrt.
Daneben durften natürlich die Bergbilder nicht fehlen, Sujets aus
dem Lötschental im besondern — verbindet sich doch in unserer
Vorstellung der Name Anneler ganz unwillkürlich mit dem Be-
griffe dieses herrlichen Alpentales. In größerer Anzahl sind dann
in seiner Kollektion auch die Blumenbilder vertreten.

Und so wäre noch vieles aufzuzählen,- Landschaft und Figur,
Stilleben und Genre, -Nord und Süd, Gebirge und Ebene — alles
ist in dieser Ausstellung vertreten. Und mit jedem Bild steht Anne-
ler als ein anderer da; in der Farbgebung, in der Komposition,
im Auftrag, ja selbst im Temperament paßt er sich jedesmal seinem
Motiv soweit an, daß dabei immer eine eigene, ganz unverwechsel-
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